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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag einmal, Montag 


Nenunndſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitun 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 31. März 1888. 


ralen auch die beſten Kaiſerlichen ſind. Freilich iſt dieſe Geſinnung nicht 
aus myſtiſcher Gefühlsſchwärmerei erwachſen. Sie ift das Product 
politiſcher Erwägung, aber einer ſo ſtark überlieferten und ſo unabweisbar 
richtigen, daß ſie ſelbſt in das Gefühl übergegangen iſt. Wer im Jahre 
1870 die Wiedergeburt Deutſchlands als einer großen und freien Nation 
wollte, konnte den Gedanken nur unter dem Zeichen von Kaiſer und 
Reichstag erfaſſen. Und es iſt daher für das Kaiſerthum, obgleich es, in 
unſerer Geſchichte auf Wahl beruhend, gar nicht im Geleit monarchiſcher 
Tradition ſich einführte, dennoch mit merkwürdiger Triebkraft im kurzen 
Lauf der Jahre ein monarchiſcher Cultus, mächtig und lebenswarm, im 
Volke hoch empor gewachſen. Die Kinder werden groß in der politiſchen 
Religion des Kaiſerthums, in der Ehrfurcht vor der Perſon des Kaiſers 
— und etwas wie Religion muß immer dabei ſein, ſoll eine Form des 
Daſeins feſtſitzen im Reich der Wirklichkeit. Der Menſch lebt nicht vom 
Brot des Verſtandes allein, der Wein der Phantaſie gehört auch dazu.“ 

Unmittelbar nachdem das Miniſterium Tirard durch ſein Vorgehen 
gegen Boulanger eine unerwartete Energie bekundet hatte und anſcheinend 
feſter denn je ſtand, iſt es plötzlich geſtürzt. Die Frage, welche den 
Rücktritt des Cabinets herbeiführte, hängt mit der Boulanger⸗Affaire in⸗ 
direct zuſammen. Bekanntlich hat Boulanger angekündigt, daß er im De⸗ 
partement Nord candidiren werde und er hat ſchon jetzt ſein kurzes Pro⸗ 
gramm entwickelt, deſſen wichtigſter Punkt die Verfaſſungsreviſion iſt. Da 
ſich die Intranſigeanten, die Radicalen, die Orleaniſten und die Bonapar⸗ 
tiſten — allerdings von höchſt verſchiedenen Motiven getrieben — in dem 
Verlangen nach einer Reviſion der Verfaſſung begegnen, war mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß der angekündigte Antrag Boulangers eine Majorität 
finden werde. Dieſen Triumph wollte ihm die äußerſte Linke nicht gön⸗ 
nen und deshalb beeilte ſie ſich, dem verabſchiedeten General zuvorzu⸗ 
kommen, ſelbſt die Verfaſſungsreviſion zu beantragen und die Dringlich⸗ 
keit für ihren Antrag zu begehren. Die Miniſter ſprachen ſich gegen die 
Dringlichkeit aus und ſtellten die Cabinetsfrage. Nun fanden ſich 
alle Gegner des jetzigen Miniſteriums zuſammen, mit einer Majorität 
von 31 Stimmen wurde die Dringlichkeit angenommen, worauf das Ca⸗ 
binet Tirard feine Demiſſion einreichte. Man glaubt, daß Floquet mit 
der Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt werden wird. — Das 
Cabinet Tirard war ſeit dem 12. December 1887, alſo 3½ Monate, 
im Amte. : 


Politiſche Ueberſicht. 
(J Breslau, 31. März. 

„Das deutſche Kaiſerthum und die deutſche Volksvertretung find am 
ſelben Tage geboren, ſind Kinder eines und deſſelben Gedankens.“ Mit 
dieſen Worten leitet der Reichstagsabgeordnete Ludwig Bamberger 
einen Aufſatz über „Kaiſerthum und Reichstag“ in der jüngſten Nummer 
der Wochenſchrift „Die Nation“ ein. „Darum — ſo führt er weiter 
aus — wäre nichts ſo falſch, als einen Gedanken der Spaltung oder gar 
des Widerſpruchs hineinzuſenken zwiſchen dieſe beiden lebendigen Träger 
des deutſchen Staatslebens in ſeiner höchſten Potenz. Niemand iſt beſſer 
kaiſerlich geſinnt, als wer lebendig fühlt für die Würde des Reichstages, 
und ebenſo würde ein Kaiſerthum, welches dieſem ſein volles Recht ver⸗ 
weigerte, die Wurzeln ſeiner eigenen Kraft verkennen. Darum auch 
ſind in den Reihen der Freiheitsfreunde die Worte des Erlaſſes, in 
welchem Kaiſer Friedrich die Wahrung ſeiner eigenen Rechte mit denen 
des Reichstags in eins zuſammenfaßt, ſo warm und freudig willkommen 
geheißen worden. Zwar könnte geſagt werden, was der Erlaß hier 
ausgeſprochen, fei ſelbſtverſtändlich. Aber in einem fo jungen Reich, 
das aus ſo vielen widerſtrebenden Elementen zuſammengebaut wor⸗ 
den, iſt nichts ſelbſtverſtändlich, um ſo weniger, wenn man be⸗ 
denkt, daß auch der oberſte Bauführer, wenn es ihm nach Zeit und 
Umſtänden gerade paßte, hie und da nicht verſchmäht hat, an dem innigen 
Zuſammenhalt von Kaiſerthum und Reichstag zu rütteln, wenn auch nur 
mit Worten ſpielend. Da hieß es einmal: der Reichstag könnte füglich 
auch in eine beliebige Kleinſtadt verwieſen werden; — oder ein andermal: 
im Grunde beſtehe der Zollverein, wie vor 1867 noch in unveränderter 
Bedeutung fort, und mit Verzicht auf das ganze Reichsanhängſel könnten 
ſich die deutſchen Regierungen auf ihn und die Militärbündniſſe zurück⸗ 
ziehen; — dann wieder zur Veränderung: wenn der Reichstag in ſeinen 
Gerechtſamen etwas fände, was die Könige von Preußen auf den Ge⸗ 
danken bringen möchte, daß ſie in dieſer letzteren Eigenſchaft mehr Selbſt⸗ 
ſtändigkeit genoſſen hätten als vor Uebernahme der Kaiſerwürde, ſo dürften 
ſie am Ende das Ganze bereuen und auf Umkehr ſinnen — und was der⸗ 
gleichen Reden mehr waren, die, wenn auch nicht gar ernſt gemeint, doch 
den Sinn in ſich bargen, daß die Volksvertretung gut thue, ſich ſelbſt 
nicht gar zu ernſt zu nehmen.“ Dr. Bamberger weiſt ſodann hin auf die 
Worte in dem kaiſerlichen Erlaß vom 12. März: „Die Verfaſſungs⸗ und 
Rechtsordnungen des Reichs und Preußens müſſen vor allem in der Ehr⸗ 
furcht und den Sitten der Nation ſich befeſtigen“, und ſchließt daran fol⸗ 
gende Erwägungen: „Es ift ein eigenes Ding mit dem, was man die 
monarchiſche Anhänglichkeit an den Deutſchen Kaiſer nennen müßte. Als 
einſt einmal im Reichstag zu irgend einem politiſchen Zweck an dies Ge⸗ 
fühl appellirt ward, antwortete der ſchwäbiſche Demokrat Payer in ſeiner 


Deutſchland. 


Berlin, 29. März. J Wulle Se. Majeftät der König hat dem 
Geheimen Cabinets⸗Nath, Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski⸗ 
das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub verliehen. 

Se. Majeität der König hat dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten 
Caumanns zu Mülheim a. Rhein den Rothen Adler⸗Orden vierter 


launig ſcharfen Weiſe, daß er ſich durch dieſen Appell in ſeiner Treue gegen Klaſſe; 88 Johann Conrad zu Bapenthal im Landkreiſe 
Köln das meine Ehrenzeichen; dem Gefreiten der Reſerve des 
Landesvater swig'ſchen lenke Regiments Nr. 87, Dia Jepſen, zur Zeit 


Re 84, Magnus 
Kellner in Hamburg, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen: 

Se. Majeſtät der a und 1 hat den vortragenden Rath in der 
Admiralität, Geheimen Admiralitäts⸗Rath Krüger, zum Wirklichen Ge- 
heimen Admiralitäts⸗Rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaifer und König hat geruht, vom 1. April d. J. 
ab die königlich preußiſchen Kammergerichts⸗Räthe von Chapelié und 
Mebes von ihren Functionen im Reichs⸗Verſicherungsamt auf ihren 
Antrag zu entbinden und den bisherigen Stellvertreter, königlich preußi⸗ 
ſchen Kammergerichts⸗Rath Strützki, ſowie die königlich a 5 
Kammergerichts⸗Räthe Freyſchmidt und Broicher für die Dauer der 
von dieſen Beamten 125 Zeit bekleideten Staatsämter zu ſtändigen Bei⸗ 
ſitzern des Reichs⸗Ve 8 samts für die in letzterem von richterlichen 
Beamten wahrzunehmenden bliegenheiten ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Staatsanwalt 
Schaefer in Metz zum Richter bei dem Landgericht daſelbſt, und den 
Amtsrichter Winter in Saarburg i. L. zum Staatsanwalt in der Ver⸗ 
waltung von Elſaß⸗Lothringen ernannt. 


dieſem gehöre naturgemäß und von Rechtswegen fein loyales Herz. Ein 

ſehr gut kaiſerliches Herz kann eigentlich kaum mehr ein ebenſo gut 
württembergiſches oder — die Beobachtung lehrt es — preußiſches ſein. 
Drei Herzen und ein Schlag, das ift zu viel verlangt... Jede Föde⸗ 
ration, auch eine von Fürſten, hat etwas Republiraniſches an ſich. Das 
Reich der verbündeten Regierungen iſt eine Republik von gekrönten Häuptern, 
an deren Spitze — bekanntlich als Primus inter Pares — der Kaiſer 
ſteht. Je beſſer kaiſerlich einer geſinnt ift, deſto mehr muß fein Wunſch 
dahin gehen, daß dieſes Primat zu einer Wirklichkeit werde, zu einer 
wahrhaft monarchiſchen Spitze über den anderen, nicht unter 
gleichen. Um gut kaiſerlich monarchiſch zu ſein, muß man in ſeiner 
häuslichen „engeren Heimath“ etwas von dieſem Gefühle aufgeben, wie 
umgekehrt die eifrigen Landesmonarchiſten von zweifelhaft kaiſerlicher Ge⸗ 
mung erfüllt find. So kann man mit Recht fagen, daß die beiten Libe⸗ 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring, 33] 

Und dann nach vier Wochen wieder ein paar Zeilen. Man gebe 
ihm den Rath, nach Oſtende zu gehen. Er hoffe, dort Nachricht von 
ihrem und des Kindes Ergehen zu erhalten. Das war Alles! Und 
wie ſeltſam war die Schrift dieſes letzten Briefes — große, lang⸗ 
gezogene, unſichere Lettern! War das Flüchtigkeit? War ihm ſelbſt 
die Zeit, die er zum Schreiben dieſer vier Zeilen brauchte, zu koſtbar 
eweſen? 
x = junge Frau fant auf den Seſſel vor ihrem Schreibtiſch nieder 
und ſtützte den Kopf in die Hand. Konnte ſie Anderes erwarten? 
In ihrer Erinnerung tauchten die Augenblicke ihres letzten Abſchieds 
auf. Ein gleichgiltiges Wort, ein froſtiger Händedruck — das war 
Alles geweſen! Sie hatte ihre Bewegung gewaltſam niedergekämpft, 
um nicht wie das ſchluchzende Kind mit einem ungeduldigen Tadel 
bei Seite geſchoben zu werden. Dann war er die Treppe langſam 
hinabgeſtiegen, und als er im Wagen noch einmal grüßend den Hut 
gehoben, da hatte ſein Geſicht krank und lebensmüde ausgeſehen, wie 
ſie es noch nie erblickt. 

Wenn Du ihn zum letzten Mal geſehen! 

Dieſer Gedanke erfüllte fie jetzt, wie ſchon mehrmals vorher mu 
tödtlicher Angſt. Sie fand raſch auf und ſchritt ruhelos im Zimmer 
hin und her. Seit ſechs Wochen keine Nachricht, nicht einmal die 
ſonſt ſtets gewiſſenhaft geſandte Kunde: ich gehe da und da hin, und 
bleibe jo und fo lange! Bis jetzt wenigſtens hatte er die Form ge⸗ 
wahrt, ſie immer in Stand geſetzt, Auskunft über ihn zu geben — 
den Schein eines Einvernehmens mit ihm den Leuten gegenüber 
auftecht zu erhalten. Jetzt auch das nicht mehr — iſt das der An⸗ 
fang vom Ende? 

Draußen rollen Wagenräder über den Hofplatz, — iſt das der 
abfahrende Wagen? Nein, der Wagen kommt näher — er kehrt ſchon 
zurück vom Bahnhof, ſo lange hat ſie geträumt! Und da iſt Roſa! 
Wie eine Fürſtin ſieht fie in dem kostbaren Pelz aus, über welchem „Du kannſt nicht ermeſſen, 
ihr Kopf ſich ſchön und fol erhebt. Das Geſicht it von ber Fahrt] Dein Kommen war mir ſchon Beweis, daß Du keinen Groll gegen 
durch die friſche Herbſtluft lebhaft geröthet, fie lächelt und nickt der] mich Haft! 
am Fenſter Stehenden einen Gruß zu. Und beim Anblick dieſes „Groll gegen Dich? Nur mir ſelbſt hatte ich Grund zu zürnen, 
ſchönen, jungen Geſichtes und der klaren, leuchtenden Augen zerflattern | und ich habe es gethan bis ich mir meine Verzeihung ehrlich verdient 
die Sorgenwolken, und es iſt der einſamen Frau, als dringe durch] hatte. Genug, das ift abgethan und liegt für immer hinter uns! 
Eis und Schnee der warme Strahl der Frühlingsſonne. Und nun laß Dir erzählen, daß Onkel Chriſtian und ich in dieſen 


5) Nachdruck verboten. 


Die beiden Damen hatten ſich nach dem Diner in das kleine 
Wohnzimmer der Gräfin zurückgezogen, das jetzt in der rauheren 
Jahreszeit einen ungleich behaglicheren Aufenthalt bot, als die großen, 
auf der Parkſeite gelegenen Räume des Hauſes. Ein helles Feuer im 
Kamin und ein paar Lampen füllten das Gemach mit Licht und 
Wärme. Was die Gräfin bereits im unſicheren Licht des grauen 
Novembertags wahrgenommen hatte, daß mit Roſa eine Veränderung 
vorgegangen war, daß ſie nicht als ganz Dieſelbe zurückkehrte, die ſie 
noch im Sommer geweſen, das wurde ihr jetzt, da das helle Licht der 
Lampen auf die Geſtalt des jungen Mädchens fiel, noch deutlicher als 
vorher. Das Geſicht war etwas fhmäler geworden und wechſelte 
weniger ſchnell im Ausdruck. Eine fhöne gleichmäßige Ruhe ſchien 
darüber ausgebreitet. Die ſprühende Lebendigkeit und der ſchnelle, 
ſcharfe Blitz der Augen hatten einem milderen, tieferen Blicke Platz 
gemacht. Die bedeutſamſte Veränderung aber hatte der Ausdruck 
ihres Lächelns erfahren. Vielleicht hatte es etwas von ſeinem ſtrah⸗ 
lenden, ſieghaften Glanze verloren, dafür aber hatte es an herzge⸗ 
winnender Aeblichkeit gewonnen. Es war, als ob es plotzlich einen 
leichten Schatten von der Stirn verſchwinden machte — es zeigte ſich 
mehr in einem Aufleuchten der Augen, als in einer Bewegung der 
Lippen. Vielleicht hätte kein Anderer dieſe Veränderung wahr⸗ 
genommen, aber Frau Sylvia war eine feine Beobachterin, und in 
dieſem Falle wurden ihre Augen durch Sorge und Selbſtvorwürfe 
noch geſchärft. Sie ſah die Spuren von Kämpfen und Kummer auf 
dem ſchönen, jungen Geſicht ſich gegenüber, und ſie ſeufzte tief und 
ſchwer. Roſa hob den Kopf und begegnete mit ruhigem Lächeln dem 
kummervollen Blick ihrer Couſine. 

„Es ift einmal Deine Specialität, Sylvi, die Sorgen der ganzen 
Welt auf Deine Schultern zu nehmen,“ ſagte ſie heiter. „Bei mir 
aber ſuchſt Du vergebens nach einem Kummer, den Du Dir aufladen 
könnteſt. Sieh mich nur an! Ich bin ein ganz zufriedenes, und 
jetzt, da ich wieder bei Dir bin, ſogar ein ganz glückliches Menſchen⸗ 


kind!“ 
was Deine Worte mir wertß find! 


Monaten eine gute und feſte Freundſchaft geſchloſſen haben. Unſer 


Der Kaiſerliche Vice-Conſul C. M. Hallbäck in Malmö (Schweden) 
iſt gevren: 2 

Der Staatsanwalt Winter iſt der Staatsanwaltſchaft beim Land⸗ 
ericht Metz überwieſen worden. Der Notariats⸗Candidat Sorgius in 
Straßburg iſt zum Notar im Landgerichtsbezirk Metz, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Bolchen, ernannt worden. Die Notare Baer in 
Röſchwoog, Dr. Illig in Hatten und Wagner in Willgottheim find in 


gager Amtseigenſchaft, und Fay Baer nach Brumath, Dr. F nach 
R.⸗Anz.) 3 


öſchwoog und Wagner nach Niederbronn verſetzt worden. 
Berlin, 30. März. [Der Kronrath] vom vergangenen Freitag 


ſoll ſich mit der Amneſtiefrage beſchäftigt haben. Wie verſichert Pe 


wird, iſt dabei die Entſcheidung getroffen worden, daß Hom- und 
Landesverrath von jeder Amneſtie grundſätzlich auszunehmen ſei. 


[Im Conferenzzimmer des Ma n e am Donnerstag 
auf Einladung des 5 Sberbürgermelſters v. Forckenbeck, des Präſi⸗ 
denten des Aelteſten⸗Collegiums der Kaufmannſchaft Frentzel und des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Stryd eine Verſammlung, unter deren 
Theilnehmern wir u. A. bemerkten die Herren: Oberpräſident der Provinz 
ene Polizeipräſident v. Richthofen, Oberpräſident a. D. 
v. Jagow, die Abgeordneten v. Bunſen, Dr. Langerhans, v. Bernuth 
Kochhann, Schrader, Dr. Alex. Meyer; ferner den Herrn Geh. Rat 
Spinola und Vertreter der hieſigen Preßor ne. Die Verſammelten con⸗ 
ſtituirten fih, nachdem der Oberpräſident Herr Achenbach zum Vorſitzenden, die 
Herren Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Commerzienrath Frentzel zu 
deſſen Stellvertretern und Magiſtratsſecretär Podratz zum Schriftführer 
—.— worden, als Comité fir die Sammlung von Geldmitteln zur 

inderung der Noth in ſolchen Landestheilen, die zur Zeit durch Waſſer⸗ 
calamitäten heimgeſucht werden. Herr v. Forckenbeck theilte mit, daß der 
Miniſter des Innern, v. Puttkamer, ihm als Augenzeuge der Nothſtände an 
der Elbe 8 habe, er reife in die Nothſtandsdiſtricte an der 
Weichſel und Nogat und ſei bereit, das Comité in jeder Weiſe zu unter⸗ 
tützen. Der Oberbürgermeiſter von Danzig, gleichzeitig Vorſitzender des 

eſtpreußiſchen Provinzialausſchuſſes, v. Winter, gab Herrn v. Forckenbeck 
eine Schilderung der Zuſtände in Weſtpreußen, aus der hervorgeht, daß 
auf eine Ernte in den überſchwemmten Diſtricten in dieſem Jahre nicht 
zu rechnen ſein wird, daß ein Theil des Viehſtandes bereits ertrunken, ein 
anderer, vorläufig auf den Nogatdämmen zuſammengetrieben, in Gefahr 
iſt. Ein von der Verſammlung genehmigter Aufruf ſoll in den Berliner 
Blättern und an den uten den veröffentlicht werden. Schließlich 
wurde ein geſchäftsführender 

ewählt. Derſelbe beſchloß in der Hauptſache nur Geldmittel zu ſammeln, 
err Oberpräſident Achenbach theilte jedoch mit, der Herr Miniſter der 
ffentlichen Arbeiten e bereits dem Mecklendurgiſchen Comité für 
Dömitz Frachtfreiheit bewilligt, und er habe ein Gleiches beantragt. 


[Perſonal⸗ Veränderungen bei den ge e Verſetzt 


ſind: die Oberlandes⸗Gerichtsräthe von Bülow in Poſen an das Ober⸗ 
landesgericht in Celle und Böhme in 3 an das Oberlandesgericht in 
Naumburg. — Der Landesgerichtsrath 

Oberlandes⸗Gerichtsrath in Poſen ernannt. — Der Landgerichtsdirector 
Dr. Beſeler in Düſſeldorf iſt zum Präſidenten des bg in Oppeln 
ernannt. — Zu Amtsrichtern find ernannt: die erichts⸗Aſseſſoren 
Dr. Lindau bei dem Amtsgericht in Won rowitz, Vonhoff bei dem 
Amtsgericht in Cottbus, Dr. Mentz bei dem Amtsgericht in Kyritz, 


Amtsgericht in Putzig, Reitzenſtein bei dem Amtsgericht in Neu 


markt, az 
Kauffmann bei dem paar ge in Obernik, Schölzel bei dem Ant 


jais in Landsberg Oberſchl. und Schiffer bei dem Amtsgericht in 
abrze. — Der Gerichtsaſſeſſr Woermann iſt zum 
dei dem Landgericht in Beuthen Ober ⸗Schleſien ernannt. — Der 
Erſte Staatsanwalt Werner in Bonn ift geſtorben. — zu 
Notaren find ernannt: die Rechtsanwälte Junge in Elze für den 
Bezirk des Landgerichts zu Hildesheim mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Elze, Ruhm in Landsberg Oſtpr. für den Bezi des Oberlandes⸗ 
pors zu Königsberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Landsberg 
ſtpr., Reste in 25 
Königsberg mit Anweiſun 


ſeines Wohnſitzes in Hohenſtein und Grün⸗ 


idilo in Melſungen für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kaffet mit 


Anweiſung feines Wohnſitzes in Melſungen. — In der Lifte der Recht 
anwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt 


in Ziegenbals. — In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: 


herrſchgewaltiger Ohm, defen Loos es iſt, viel mehr Scheu als Liebe 


einzuflößen, hat ſich mir als ein ganzlmenſchlich fühlender Mann offen: a 


bart, an deſſen gerechten Sinn man nie vergebens appellirt.“ 
„Du biſt immer ſein Liebling geweſen, Roſy!“ 


„Ich hatte bisher wenig davon gemerkt. Er hat mir während 8 


meiner Minderjährigkeit viel mehr den geſtrengen, vielverlangenden 
Vormund, als den liebevollen Verwandten gezeigt. Vielleicht iſt mein 
Unabhängigkeitsſinn ihm gefährlich erſchienen, und er hat für noth- 
wendig gehalten, ihn zu dämpfen. 
kenntniß aufgegangen ſein, daß man mir etwas Vertrauen ſchenken 
darf — daß ich nichts wünſche, als nach eigenem Geſchmack zu leben.“ 

„Du biſt viel mit ihm zuſammen geweſen?“ BCH 

„Die ganze Zeit über. Zuerſt erſetzte ich ihm die Hausfrau, die 
mit den Söhnen in Helgoland war. 
denn Du wirſt Dich erinnern, wie Tantes Andeutungen uns immer 
mit tiefem Mitleid für die arme Frau erfüllten, die unter den Launen ihres 
tyranniſchen Eheherrn ſolſchwer zu leiden hatte. Ich habe die Sache indef 


gar nicht ſo ſchlimm gefunden. Ordnung und Pünktlichkeit ſind die * 


Hauptbedingungen ſeines Lebens. Er hat ſie während meiner Herr⸗ 
ſchaft in ſeinem Hauſe gefunden und mir dafür eine Dankbarkeit 
gezeigt, die bei dem ernſten, ſelbſtbewußten Manne etwas Rührendes 
hatte.“ en 
„Und dann gingt Du mit ihm nach Kiſſingen?“ p 
„Ja wohl, ich begleitete ihn auf feinen Wunſch und habe ihn recht 


eigentlich erſt während dieſer Zeit kennen gelernt. Er hatte den viel 
beſchäftigten Geſchäftsmann zu Hauſe gelaſſen und war heiter und 
umgänglich, wie ich ihn noch nie geſehen. Für Alles zeigte er Theil? 


nahme und Verſtändniß — nicht einmal habe ich ihn ungeduldig 
und mißgeſtimmt geſehen. Er war ſogar ritterlich und liebenswürdig, 


Sylvi — er hat mir Blumen geſchentt, mich am Arme geführt 
Was ſagſt Du 


und mir allerlei kleine Aufmerkſamkeiten erwieſen! 
dazu?“ 
Roſa lachte, es war fait ihr altes ſilberhelles, luſtiges Lachen. 


„Was ich dazu fage? Es beweiſt mir, daß ich Recht habe. 


wenn ich ſage, Dir ſei eine große Macht über die Herzen der Menſchen 
gegeben.“ 

„Nun, dieſe Macht, die übrigens durchaus nicht ſo unbedingt iſt, 
wie Du zu glauben ſcheinſt, habe ich in dieſem Fallezu Deinen Gunſten 
angewendet. Onkel Chriſtian wird Dir kein Hinderniß in den Weg 
legen, wenn Du einen Theil Deines Vermögens in Grundbeſitz an⸗ 
legen willſt.“ (Fortſetzung folgt.) 


. OI BERRET i 1 


nn 


ir e 


usſchuß mit dem Rechte der Cooptation y 


2 


Staatsanwalt 


chönfeld bei dem — = 


Jetzt aber mag ihm doch die Er⸗ 7 


Ich ging etwas zaghaft daran, 3 


5 


— 


1 


1 


oh 


r. Harmening in Oels ift zum 


Der telsmann bei dem Apes a Aura, Ritter bei dem Amts⸗ = 
chk in Fiddichow, Dr. anus bei dem Amtsgericht in Seehauſen 
bago, Santd bei der Amisgeriät in Reken, Stard 5 


= 


enftein für den Bezirk des Oberlandesgerichts u | 


\ — der Bragung auf 
a 


I 


E die nachgeſuchte alung 6 Notar unter e 1 ers 
J = err $ 


; Nachfrage ra 


Rechts anwälte Wiener in Graudenz zugleich bei dem Amtsgericht da⸗ 
Is aus Ellrich bei dem Amtsgericht in Paſewalk, die Gerichts⸗ 


elb age 
Jh Fittel bei dem a i in Worbis und Poppelauer beij hab 


dem Landgericht in Gleiwitz. — Dem Notar Wannowski in Danzig ift 
als Juſtizrath ertheilt. Gerichts⸗Aſſeſſoren -ft ie Refe⸗ 
5 — Paul Mayer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, 
anow und Giſevius im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, 
uchwald, von der Banck und Dr. Eſchbach im Bezirk des Ober: 
landesgerichts zu Köln, Altmann im Bezirk des Kammergerichts und 
Franß im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm. 
pees Einpfennigſtücke.] Die 8 Einpfennigſtücken 
wird folgendermaßen begründet: „Von den nach Maßgabe des Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes vom 16. December 1886 auszuprägenden ee 
im Betrage von etwa 400 000 Mark find den Regierungen von Baiern, 
Sachſen und Baden rund 57 000 Mark überwieſen worden, e der 
Reſt von rund 343 000 zur Verfügung des Reiches verblieben iſt. 
Von dieſen 343000 Mark waren bis zum 29. v. M. rund 253 000 Mark 
ausgeprägt und der Reichsbank übetfe, fo daß der noch auszuprägende 
Betrag fih auf rund 90 000 M. beziffert, wovon auf die Münzſtätte in 
Berlin etwa 67 000 M., in Karlsruhe etwa 11000 M., in Hamburg etwa 
12000 Mark entfallen. Der Uebergang der an die Reichsbank abge: 
lieferten Ein a in den Verkehr hat fich bei anhaltend ſtarker 
ſch vollzogen, und zwar ſtellte ſich der Verbrauch in der Zeit 
vom 1. Januar bis 31. März 1887 auf 69 109,63 M., ril bis 
30. Juni 1887 auf 58860 M., vom 1. 
; „29 M., vom 1. October bis 31. December 1887 auf 78520 M., 
mithin im Jahre 1887 auf 24887492 M., und während der Monate 
Januar und Februar 1888 auf 60025,90 M. Eine Abnahme des Bedarfs 
iſt für die nächſte Zeit nicht zu erwarten, im Gegentheil erſcheint eine 
k nn keineswegs ausgeſchloſſen; insbeſondere dürfte das bei dem 
Bundesrath beantragte erbot des Umlaufs fremder Scheide⸗ 
münzen — ſobald daſſelbe erlaſſen wird — in lg an aET A eine erz 
höhte Nachfrage nach 5 zur 4 haben. a die noch 
en Srägungen innen Kurzem beendigt fein werden, empfiehlt 
es ý, eine weitere Ausprägung ſolcher Münzen alsbald zu beſchließen. 
n Anbetracht des fortdauernd Marten Bedarfs erſcheint es angezeigt, den 
euprägung auf rund 600 000 Mark feſtzuſetzen. Bal Bers 
ie einzelnen Münzſtätten werden die in dem 
undesrathsbeſchluſſe vom 19. Februar 1877 Punkt 3 beſtimmten Procent⸗ 
tze mit der Maßgabe zu Grunde zu legen ſein, daß der bisher der 
nzſtütte in Darmſtadt zugewieſene Procentſatz den übrigen Münz- 
ſtätten nach Maßgabe ihrer Verhältnißzahl zuwächſt.“ Hiernach wird be⸗ 
antragt: „Der Bundesratd wolle fih damit einverſtanden erklären, daß 
1) ein weiterer Betrag von er ſtücken in Höhe von etwa 600 000 
ark ausgeprägt wird, und 2) bei Vertheilun bider Prägung auf die 


vom 1. 


etrag der 


nen tätten die in dem Bundesrathsbeſchluſſe vom 19. Februar 
1877 Punkt 3 beſtimmten Procentſätze mit der Maßgabe zu Grunde gelegt 
werd her der Münzſtätte in Darmſtadt zugewieſene Procenk⸗ 


en, daß der bis 
ie den —.— Münzſtätten nach Maßgabe ihrer Verhältnißzahl zuwächſt.“ 
Reſervebeſtände des Reichs an Zweipfennigſtücken betragen zur Zeit 
etwa 1 550 000 M. und werden vorausſichtlich fir Jahre zur Vefriedt ung 
des Bedarfs hinreichen. Es wird er beabſichtigt, die noch im 


4 des Reiches befindlichen Zweipfennigplättchen, deren Gewicht ſich auf . 


122 283 Pfund und deren Ausmünzungswerth fi 


ch auf rund 305 700 M. 
beläuft, zunächſt zur Ausprägung der 


npfennigftüde zu verwenden. 


t in Breslau eine Schmiede⸗Innung, welche 
re 1884 änderte. Der Schmiedemeiſter L. 5 


ah der Breslauer Schmiede⸗Jnnung. a Sm Jahre 1852 be- 
ihr Inn 
sc dieſer Innung, nachdem derſelbe den fi 


Ih 


uli bis 30. September 1887 auf b 


ch der Innungsbeſchluß vom 22. November 1886, 
den L. aus der Innung aa 
(bei u e der Vorſtand der Schmiede⸗Innung gemäß $ 104 Abſ. 7 der 
8. ezw. § 125, Abſ. 2 des Zuſtändigkeits 0 eu gegen den L. 
tene Ent 2 
gl nnung 
Sterbekaſſe derſelben 9 1 Der Be 1 


886, wodurch der L 
Innung ausgeſchloſſen wurde, daher p und in ben Statuten Nichts 

en des Gewerbes das Ausſcheiden 
aus der Innun, e 


2 es 


derſelben wider feinen Willen auszufcheiden. Der Beſchluß der Innung, 
daß beim Aufgeben des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes die Mitgliedichant 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 31. März. 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. 1. Feiertag. Früh 6: Sub: 
Sen. Schultze. Vorm. 9: pek D. Späth. Nachm. 2: Diakonus Juft. — 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Konrad und Vorm. 104g: 
Senior Neugebauer. — 2. Feiertag. Früh 6: Diakonus Konrad. Vorm. 9 
Diakonus Gerhard. Nachm. 2: Senior Neugebauer. Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7: Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. 10½: Diakonus Konrad. 
Jugendgottesdienſt Vormittag 11: Diakonus Juft. — mar früh 7½: 

e Lehfeld. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger 
ehfeld. 

Begräbnißkirche. 1. Feiertag. Vorm. 8: Diakonus Gerhard. 
Nachher Abendmahlsfeier: Diakonus Gerhard. — 2. Feiertag. Vorm. 8: 


Hilfsprediger Lehfeld. 
Krankenhoſpital. An beiden Feiertagen Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. An beiden Feiertagen Vorm. 9: Prediger Müller. 
St. Maria⸗ Magdalena. 1. Feiertag. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. 
Vorm. 9: Paſtor Matz. Nachm. 2: Diakonus Schwartz. — Beichte und 
Abendmahl Vorm. 7 und Vorm. 10% Sub⸗Sen. Klüm. — 2. gua 
117 Früh 6: Diakonus Schwar orm. 9: Diakonus Küntzel. Nach⸗ 
mittag 2: Sub⸗Sen. Klüm. — 


Sub⸗Sen. Klüm. Dinstag früh 71/2: Hilfsprediger Späth. — Morgen: 
andachten nos früh 7: Si föprediger Späth. 
St. Chriſtophori. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach: 


dienſt Vorm. 111g: 
üh E und W. 


Vorm. 10: 


aſtor Elsner 


Elftauſend Jungfrauen. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Wein⸗ 8 


Feiertag. Vorm. 9: 
ilfsprediger Lehfeld. An beiden 
mahlsfeier durch Paſtor Wein⸗ 


l emerak. — 2. 
ilfsprediger Semerak. achm. 2: 
eiertagen nach der 8 Aben 
ilfspred. Semerak. 
Barbara. 1. Feiertag. 


Bien — Nachmittag 2: Hilfspred. 


gärtner und 
St. Barb, e Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: 

gr ar Kriſtin. — Beichte: Beide Geiſtlichen in ihren Sakriſteien. — 

. Feiertag. Vorm. ei : Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor Kutta. — 

Beichte: Predi er Kri tin. 

ürger⸗Verſorgungs-Anſtalt: 1. Feiertag. Vorm. 9½:: Sub- 


Sen. Schulte 

Militär gemeinde. 1. Feiertag. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
— 2. Feiertag. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. 1. Feiertag. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: 
Prediger Miſſig. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und 
Vorm. 101/2; Diakonus Weis. — 2. Feiertag. Vorm. 9, Paftor Etzler. 
Nachm. 2: Diakonus Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 
Meyer und Vorm. 101/2: Paftor Epler. — Freitag Vorm. 8: Beichte und 
Abendmahl: Senior Meyer. — Amtswoche: Senior Meyer. s 

Bethanien. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachmitt. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. — 
2. Feiertag. Vorm. 10: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paftor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — 2. Feier⸗ 
tag Vorm. 10: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. 1. Feiertag früh 6, Feier des Oſtermorgens: 


ugend⸗ B 


Prediger Moſel. Vorm. 10: Prediger Mofel. — 2. Feiertag. Vorm. 10: 
Prediger Moſel. — Dinstag Abends 6, Setihlußt Prediger Mofel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. 1. Den Nachm. 2, Kin⸗ 
dergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſtk 
ae Becker. — 2. Feiertag. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 


aſtor Becker. 
b 9 (Adalbertſtr. 24.) a 1. Oſterfeiertag, Vormit⸗ 
tag 10½: Diakenus Küntzel. — Montag, 2. Oſterfeiertag, Vorm. 10½: 
Paſtor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 1. April (am Oſter⸗ 
feft). Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt und Predigt: 

rof. Dr. Weber. — Montag, den 2. April (am Oſtermontag). Beginn 

des Gottesdienſtes früh 9 Uhr, Predigt (91/4 Uhr), allgemeine Bußandacht 
und Abendmahlsfeier: Pfarrer Herter. 

„ Freie Religionsgemeinde. Den 1. Feiertag, früh 9½ Uhr] Er⸗ 
e Pred. Burſche. — 2. Feiertag keine Erbauung. 


+ Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, 5. April c., Nachmittags 
4 Uhr ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Gutachten des Ausſchuſſes VIII 
über den Etat für die Verwaltung: des Hoſpitals zu St. Trinitas pro 
1888/91, des Hoſpitals zu St. Bernhardin pro 1888/91, der Knorr'ſchen 

. pro 1888/91, des Gutes Luzine pro 1888/91, der Knorr⸗ 
chen Orgelbau⸗Stiftung pro 1888/91, des Hoſpitals zu Elftauſend Jung- 
auen pro 1888/91, des Hoſpitals zu St. 1 pro 1888/91, des 
Hoſpitals zu St. Anna pro 1888/91, Gutachten des Ausſchuſſes V über 
die baulichen Veränderungen in der Mittelmühle, Gutachten des Aus⸗ 
Er ſes V über die Ertheilung des Sufölages auf Lieferung einer dritten 
aſchine für die Pumpſtation auf dem Zehndelberge an die Maſchinen⸗ 
Fabrik von Schichau in Elbing, — — der Back-, Fleiſch⸗ und Colonial- 
waaren für das Wenzel Hancke'ſche Krankenhaus, Entwurf zum Bau des 
Sparkaſſen⸗Gebäudes, Erwerb der von der Fluchtlinie des Grundſtücks 
Nr. 14 der eg ur bebauten Fläche dieſes Grundſtücks und 
Austauſch einer Parzelle, Verlängerung des mit dem Kaufmann Stiller 
wegen der Lieferung des Bedarfs an Thonröhren und 2 ge⸗ 
ſchloſßſenen Abkommens, Ertheilung des Zuſchlages auf Lieferung von 
ruſſiſchem Petroleum an die Firma Gebrüder Kolker, Wahl eines Mit⸗ 
gliedes des Ausſchuſſes I, Wahl eines beſoldeten Stadtrathes. 

» Hochwaſſer. Nach amtlichen Meldungen fällt das Waſſer der Oder 
ſowohl wie der Neiſſe. Es liegen uns folgende Telegramme vom 31. d. M. 
vor: Neiſſe, 7 Uhr Borm., Unterpegel: 1,55 Meter. — Ratibor, 8 Uhr 
Borm., Unterpegel: 4,26 Meter. — Brieg, 8 Uhr Vorm., Oberpegel: 
5,94, Unterpegel: 4,54 Meter. — Steinau a. O., 7 Uhr Borm, Unter: 
pegel: 3,81 Meter. — Glogau, 8 Uhr Borm., Unterpegel: 4,15 Meter 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. März. 
0 


n der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


er: - 
8833 . * 
2 8. g 
Ort. 2275 EE Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
EEE a 
Mulleghmore..| 748| 61NG Ih bedeckt Te 
Aberdeen..... 744 | 4 NO 2  |bedeckt. 
Christiansund .| 744 1102 heiter, 
Kopenhagen ..| 743 2 |SSW3 Nebel. 
Stockholm ....| 740 1 still Nebel. 
re .. .. 756 —11 [NO 2 fi bedeckt. 
Petersburg.. — — — — 
aka aani 758 ? Is 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst.] 748 | 6 N 7 h. bedeckt. 
. — — — a} 
De TERTI as 5 g 1 — 
G —ͤ—̃ 2 2 ‚ec. 
mburg...... 743 6155 wolkig. 
Swinemünde. 747 5 18 4 heiter. Abends Gewitter. 
Neufahr wasser] 748 5 SW 2 wolkenlos. 
Memel. 747 3 [SW 5 bedeckt. 
713 8 |sw8 |wolkig. 
748 10 SW 7 h. bedeckt. 
747 8 [SW 3 f bedeckt. 
750 6 80 1 bedeckt. 
748 8 880 5 heiter. Gest. Nachm. Gewitt 
748 8 NNW 3 wolkenlos. Gest. Nachm. stark 
754 5 NW I  fwolkenlos, [Gewiter. 
752 = 9-8 wolkenlos, 
| 737| 11 80 1 I, en 


Uebersicht der Witterung. 

Unter dem Einflusse barometrischer 8 über der südlichen 
Nordsee und Südschweden, wehen über Deutschland ziemlich lebhafte 
südliche und südwestliche Winde, bei milder, trüber 
Regenfallen. Bei dem Fortschreiten eines Theilminimums vom Boden- 
see nach der Odermündung fanden auf dieser ganzen Strecke Gewitter 
mit Regenfällen statt, welche am Vormittage in der ersteren Gegend 
begannen und am Abend in der letzteren endeten. 


Witterung mit 


Kleine Chronik. 


; Vom Kaifer Wilhelm. Wie das „Berliner Fr. Bl.” meldet, war 
Kaiſer Wilhelm ein se aufmerkſamer Lefer dieſes Blattes und fandte 
der Redaction wiederholt Berichtigungen zu. Ein eigenhändig mit Bleiſtift 


geſchriebener Brief lautet: 


15 der anliegenden Zeitung find im Artikel: Zum 18. October, 
puei o enorme Fehler Passirt, die wirklich nicht ungerügt bleiben 
önnen. 


1, daß mein Sohn im Tauentzien'ſchen Haufe (jetzigen Palais) ge: 
bohren ſei, während er im Neuen Palais gebohren iſt und zwar der 

1. Menſch, der in demſelben . ren iſt; 
f 2, daß meine Krönung 1861 die erfte fei, die in Königsberg ftatt- 
fand, — ag die erſte Krönung gerade die des 1. Königs F. I. 
von Preußen ſtattfand in Königsberg und dann nicht wieder bis zur 


meinigen. 
sa Diele Correctur muß wirklich veranlaßt werden.“ 
; W. 19 10, 85. 


Sarah Bernhardt als Großmutter. Der Sohn der ebenfo be⸗ 


5 cühmten als geräuſchvollen Schauspielerin Sarah Bernhardt hat allerdings 


Bühnenverlegenheiten. Im Reſidenztheater zu Hannover wurde 
ft das umgeſtaltete Schauſpiel E. von Wildenbruch's „Väter und 
ne“ aufgeführt. Dieſe 9 welche vor dichtgefüllten Hache 

ſtattfand, erlitt ſchon nach der zweiten Scene eine Unterbrechung, welche 

eine volle Viertelſtunde währte und die ſich das Publikum nicht zu er⸗ 


klären vermochte. Die „B. Z.“ ift in der Lage, den Schleier des Ger 


ante lr 


üde anzu⸗ 
fes 
durch den Aufſchrei: „Aber das geht doch nicht!“ und verließ 5 die 
urch den Aufſchrei: „Aber das geht doch nicht!“ und verließ jählin e 
. Water Bergmann wankend und mit be⸗ 

arterre 
eräuſch 
Minuten vergingen, da hob Pin der 
er Er: 


im Keller ſuchte man den Souffleur und deffen Buch vergeblich. Man 
ſandte nun Boten eiligſt nach der Wohnung des Vermißten ab und fand 
ihn daſelbſt ſchnarchend auf dem Bette liegen. Der Mann hatte Sieſta 
ee und den Anfang der Vorſtellung verſchlafen. Mehr als eine 

iertelſtunde war vergangen, als der Souffleur endlich den Kaſten erreichte. 
Das Publikum hatte geduldig ausgeharrt. . ging der Vorhang in 
die Höhe und das Stück begann von vorn und diesmal wurde es ohne 
weitere Störung bis zu Ende geſpielt. 


Ein gelungenes Gaunerſtückchen wird der „Indep. Belg.” aus 
Paris berichtet. Dort traf an einem der letzten Tage ein in der Sports⸗ 
welt ſehr bekannter junger Vicomte de B. in einer Gemäldeausſtellung eine 
unge, elegant gekleidete Dame, die ihm durch ihre eigenartige, füdländiſche 

chönheit ſehr in die . fiel. Er näherte ſich derſelben, wurde herb 
abgewieſen, lie gelang es jedoch ſeinem eindringlichen Bitten, die 
Schöne g er Bewilligung einer Zuſammenkunft £ beſtimmen. Am 
nächſten Tage eilte der junge Vicomte auf den Flügeln der Liebe in das 
Hotel, in dem die Dame "eines gr wohnte, fragte, wie verabredet, 
nach der „Gräfin Carmen“ und ſtand wenige Minuten fpäter vor dem 
Gegenſtand ſeiner Sehnſucht. Die „Gräfin“ hieß ihn nr nehmen und 
erzählte ihm eine lange Geſchichte, wie unglücklich fie mit ihrem Gatten. 


ſie ſei 
erz aus: 
tleid mit 


y R a 3 ſel. 
Wie in der heidniſchen Zeit Gott Bacchus, bin ich des Weinſtocks 
Schützer und trag' in der Hand rebenumwundenen Stab; 
Setzt ihr ein Zeichen voran, fo ſchmück' ich den Mann, der gehorſam 
Seinen Geſetzen des Weins köſtliche Gabe verſchmäht. G. L. 


Selbſt wer auf ſeiner vierten Silb' beſteht, 

Er halte nie ſein Recht für unbegrenzt, 

Denn dieſe vierte trügt oft und vergeht, 

Und ach, es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 

Den Thoren macht das Lob der Welt bezahlt, 

Die wahren Eins⸗Zwei⸗Drei find davon frei, 

Und die, die vom Eins⸗Zwei⸗Drei⸗Vier umſtrahlt, 
Juſt die find häufig die Vier⸗Eins⸗Zwei⸗Drei. 


M. H. 
Anagramm. 
Einſt zog es mit dem Griechenheer 
Als Prieſter in der Feinde Land; 
2er verschoben kreuz und quer 
enennt's ein Thier, dem Hund verwandt. OL 


Dreifitbig. 


Mein Ruf als Sänger ift feit alter Zeit begründet, 
Doch hab' ich einem N a meinen Sang verkündet. 


un 
Sie haben mich entthront, doch nicht dadurch verhindert, 
Daß der Verehrer Zahl mir treu bleibt unvermindert. 
Das Ganze. 
Ich bin ein deutſcher Künſtler, was ich erdacht, geſchaffen, 
Das wird der Sturm der Zeiten Euch nimmermehr ae a 


a 


. Zeitung.) 
Telegramme auer 5 

% Berlin, 31. März. Der Kaifer unternahm geſtern Mittag 
mit der Kaiferin eine Fahrt im offenen Wagen von Charlottenburg 
nach Berlin, um der Kaiſerin Auguſta einen Beſuch abzuſtatten. Die 
Rückfahrt nach Charlottenburg erfolgte um 1 Uhr. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin wurden von der Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. 

: 31. März. Der Sturz des Cabinete Tirard gilt all- 
gemein als ein Triumph für Boulanger, deffen Dictatur man bereits 
vorausſteht. Die Intranſigeanten laſſen heftige Artikel gegen General 
Boulanger los. Floquet will angeblich die Bildung eines Cabinets 
ablehnen. Seitens der Opportuniſten wird ein Cabinet Ribot und 
die ſofortige Auflöſung der Kammer vorgeſchlagen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Danzig, 31. März. Faſt überall in der Provinz iſt der Hoch⸗ 
waſſerſchaden enorm. Die Eiſenbahnſtrecken Danzig⸗Dirſchau und 
Marienburg⸗Mlawka find. wegen Geleis⸗Unterſpülungen und Ueber: 
fluthung unfahrbar. Die Vorſtädte von Danzig, das Stadtgebiet und 
Schidlitz find fett geſtern Nachmittag theilweiſe überſchwemmt. 

ing, 31. März. Der auf der Bereifung des Neberſchwemmungs⸗ 
gebiets hier eingetroffene Miniſter von Puttkamer überbrachte ein 
Handſchreiben des Kaiſers, welches alſo ſchließt: „Sprechen Sie — 
ich bitte — einem jeden Heimgeſuchten an der Nogat Meine Theil- 
nahme und Betrübniß aus. Könnte Ich doch ſelber hin! Geld⸗ 
mittel find angewieſen!“ — Das Wafer ſteigt weiter, die Noth der 
Bevölkerung wird immer größer. 

Stolp, 31. März. Das Waſſer des Stolpfluſſes ſteht faſt vier 
Meter über dem Normalſtande und ſteigt jetzt noch. Oberhalb und 
unterhalb der Stadt gleicht das Stolpethal einem See. Die tiefer 
gelegenen Straßen ſtehen metertief unter Waſſer. In der Töpfer: 
ſtraße iſt bereits ein Haus eingeſtürzt. Oberhalb Stolp ſind die 
Brücken weggeſchwemm. 

München, 31. März. Der ſoeben vertheilte Militäretat des 
Etatsjahres 1888/89 weiſt ein Ordinarium von 40370221 Mark 
auf, mithin einen Minderbedarf von 262969 M., und ein Extra⸗ 
ordinarium von 34026 200 M., alfo einen Mehrbedarf von 20 696 255 
Mark, darunter 32164000 M., anläßlich der Wehrpflichtänderung. 
Der Penſionsetat weiſt einen Mehrbedarf von 641687 M. auf. 

Rom, 30. März. Der Papſt empfing den ruſſiſchen Kammer⸗ 
herrn Jswolski, welcher ein Handſchreiben des Zaren überreichte. Nach 
der Audienz ſtattete Iswolski dem Cardinal⸗Staatsſecretär Rampolla 
einen Beſuch ab. 

Paris, 31. März. Der Senat genehmigte das Budget mit den 
Modificationen der Kammer. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung der Kammer beantragte Cuneo 
(Bonapartiſt), die Bureaur der Kammer ſollten morgen eine Com: 
miſſion zur Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Aenderung 
der Verfaſſung, wählen. Deſonier (Linke) meinte, man müſſe die 
Bildung des neuen Cabinets abwarten, ehe man die Commiſſion 
wähle. Der Antrag Eumeo’d wurde mit 253 gegen 195 Stimmen 
abgelehnt und die Sitzung darauf aufgehoben. 

Paris, 31. März. Die opportuniſtiſchen Blätter ſagen: „Bou⸗ 
angers Wille ift geſchehen, die intranſigeante cäſariſtiſche Coalition bez 
ſiegte die republikaniſche Majorität.“ Das „XIX. Siecle“ ſchreibt: 
„Wir ſind wieder einmal ohne Regierung, ohne Majorität, ohne 
Compaß, die Stunde der Kammerauflöfung naht.“ Das „Journal des 
Débat” ſagt: „Der wirkliche Sieger von geſtern fei Boulanger; 
wir halten die Kriſe in Folge des Zuſammengehens der Rechten mit 
der äußerſten Linken für beſonders ernſt.“ 5 

Petersburg, 31. März. Das Geſetz, welches die Stempelſteuer 
auf Zinspapiere jeglicher Art, ſowie auf ruſſiſche Actien, Antheilſcheine und 
Obligationen, Pfandbriefe; desgleichen auf die ausländiſchen Fonds 
erhöht, iſt promulgirt worden. Nunmehr zahlen Zinspapiere bis 
50 Rubel Stückwerth 15, bis 100 Rubel Stückwerth 80, bis 250 
Rubel Stückwerth 125 Kopeken ꝛc. Stempelſteuer, Stückwerthe über 
5000 Rubel zahlen 10 Rubel Stempelſteuer. 


A Breslau, 31. Mürz. [Von der Börse] Die Börse begann 
den heutigen Verkehr in äusserst animirter Stimmung. Auf allen Ge-, 
bieten waren bedeutende Coursbesserungen zu verzeichnen und auch 
die Umsätze nahmen ziemlich ansehnliche Dimensionen an. Später 
als der Gesetzentwurf, betreffend die Erhöhung des Stempels auf 
sämmtliche russische Staatspapiere, bekannt wurde, trat bei erregtem 
Geschäft ein empfindlicher Rückschlag ein. Sowohl russische Renten 
wie Laurahütte gingen stark zurück und auch die anderen Werthe zeig- 
ten Neigung nach abwärts. Schluss schwach, ohne Erholung. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
140% —141¾½—141¼ bez, Ungar. Goldrente 77½ —77½ bez Ungar. 
Papierrente 67 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 94½ 0 —94½ 
bez., Donnersmarekhütte 480% bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 69 bez., 
Russ. 1880er Anleihe 77¾ 5/8 bez., Russ. 1884er Anleihe 913/;—90!/, 
bis 91-90% bez., Orient-Anleihe H 51½ bez., Russ. Valuta 169%, bis 
170¼ 169 %½ bez., Türken 13% bez., Egypter 79 bez., Italiener 941/4 
bez., Mexikaner 84½½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr, Bureau.) 
Berlin, 31. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 141, 50. Dis- 
ee —. 8 8 3 1 
Lins Mürz in. redit - Actien # 
ain 87 x Laurahütte 94, 60. 1880er 


A bahn 87, 20. Lombarden —, —. 
Russen 77, 80. Russ. Noten 169, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 77, —. 


Russen 91, 40. Orient-Anleihe II 51, 20. Mainzer 104, 50. 
Disconto-Commandit 200, 70. &proc. Egypter 79, 20. Italiener 94, 40. 
j 84, 20. Fest. 
5 31. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 273, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 25. Aproc. ungar. Goldrente 96, 30. Ungar. Papierrente —, 


wahn —, — Schwach. 
W Fión, 31 März, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 273, 40. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 216, 30. Lombarden 74, 50. Galizier 


Marknoten 62, 22. 4% 


terr. Silberrente —, —. ade 
as — 32. Ungar. Papierrente 83, 50. Elbethalbahn 160, 25. 
Ruhig. ; 


t m. M., 31. März. Mittags. Creditactien —, —. 
Age Lombarden Er Galizier —, —. Ungarische 
ne. e ter —, —. Laura —, —. 
ii: 81 — 30% Rente Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Egypter 


—.— 


London, 31. März. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


Tr T, 


Wien, 31. März. [Schluss-Course.] Behauptet. 
29 31 


Bnukareſt, 30. März. Die beiden vergangenen Tage find ruhig 
verlaufen. Die Kammer verwarf mit 87 gegen 36 Stimmen die 
Motion der Minorität, die Regierung wegen der Verhaftung der 
Deputirten Fleva und Filipesca zu tadeln, ſowie deren 
Freilaſſung zu verlangen. Der Regierung wurde das Ver⸗ 
trauen der Kammer ausgeſprochen. Es heißt, das für Sonntag 
projectirte Meeting der Oppofition fei vertagt, nachdem der König den 
Führern derſelben erklären ließ, mit ihnen über die Lage nicht ver⸗ 
handeln zu können, ſo lange die Aufregung in den Straßen fortdauere. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 31. März, 12 Uhr Mitt. O.P. — m, UP. + 2,56 m 


Handels-Zeitung. 


—k. Regulirungsprelse der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat März. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 1887 
Januar. 113 131 105 105 47,50 46 50er 48,40 35,30 
70er 30,40 36,20 
Februar .. 109 126 102 103 46,50 45,50 50er 45,80 
70er 27,80 
März S oe 109 119,50 104 96 46,50 44,50 50er 46,80 37 
70er 28,60 
April.. — 127,50 — 23 — 4 — 38,50 
Mai — 127 Er — 4% — 4240 
Juni — 123 — 96 — 52 — 66,10 
. — 119 — 95 — 48 — 64 
August... — 113 — 90 — 47 — 69 
Septbr..... — 110 — 86 — 49 — 6 
October. — 1% — 95 — 49,50 — 50r.47 
Novbr. ... — 119 — 100 — 50,50 — 50r.46,50 
70er 32,50 
Decbr. ... — 116 — 106 — 50 50er 46,60 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 31. März. Die 
Witterung hat gleich zu Anfang der Woche einen völligen Umschlag 
gehabt und ist der Frühling in sein volles Recht getreten. 

Der Wasserstand hat sich in dieser Woche recht günstig gestaltet 
und konnten Schiffer, die ihre Ladung vor der Eröffnung der Schiff- 
fahrt eingenommen hatten, nunmehr voll abschwimmen. Es hat sich 
in Folge dessen, da neue Schiffe noch nicht herangekommen sind, ge- 


' | wissermaassen Mangel an Kahnraum eingestellt, der um so fühlbarer 


gewesen wäre, wenn mehr Nachfrage vorhanden gewesen wäre. Letztere 
verhielt sich aber in engen Grenzen und haben in Folge dessen Schiffer 
grosse Bereitwilligkeit zu Abschlüssen gezeigt. Letztere sind indessen 
fast nur für Stückgut zu Stande gekommen, und notiren Preise dafür 
2—2½ Pf. höher. 

Frachten sind per 1000 Kilogramm zu notiren Getreide Berlin 6,60 M., 
Stettin 5,50 Mark, Hamburg 9 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 27 Pf., Kohlen Berlin und Um- 
gegend 26 Pf.; Zucker Stettin 25 Pf., Zucker Hamburg 46 Pf.; Stück- 
gut Stettin 3% bis 37 P£, Stückgut Berlin 37—42 Pl., Stückgut Ham- 

urg 62—67 Pf. 

as hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen wenig regen 
Verlauf genommen, da die Zufuhren den gestellten Anforderungen 
nicht zu genügen vermochten und die dadurch sich langsam steigernden 
Preise weiter hindernd auf die Entwickelung wirkten. — Der Umstand, 
dass momentan das Angebot sehr knapp ist, mag wohl darauf zurück- 
zuführen sein, dass Gutsbesitzer mehr de je auf eine baldige Steige- 
rung der Preise hoffen und solche abzuwarten suchen. Im Ganzen war 
also der Umsatz wesentlich geringer, als in der Vorwoche. 

Das Geschäft in Weizen hat in dieser Woche einen wenig belang- 
reichen Umfang eingenommen, da die Zufuhren Tut knapp blieben 
und Inhaber sich in Folge dessen veranlasst sahen, waf höhere Forde- 
rungen zu halten, die ihnen schliesslich, wenn auch mit Widerstreben, 
bewilligt werden mussten. Besonders waren die wirklich feinen 
Qualitäten knapp und höher im Preise gehalten. Am Kaufe bethei- 
ligten sich fast ausschlieslich die hiesigen Mühlen, von welchen 
einzelne mit ihren Lägern so reducirt waren, dass sie schneller, als es 
vielleicht erforderlich gewesen wäre, in die höheren Forderungen 
willigten. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm weisser 16,00 —16,70— 16,90 M., 
gelber 16,00 16,60 — 16,80 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen hat sich die allgemeine Lage nur wenig verändert 
und zeigte sich auch dieswöchentlich nur Nachfrage für wirklich feine 
Qualitäten, die sich, wie vor wöchentlich, auch gut im Preise zu be- 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 31. März 1888. 


Berlin, 31. März. 1 Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 29. 31. 

Cours vom 29. 31. [Preuss. Pr.-Anl. de55 156 20157 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 10104 90 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 — 100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10| 78 20] Preuss. 4% eons. Anl. 107 — 107 10 
Gotthardt-Bahn .... 117 901117 90 Pras. 3½% cons. Anl. 101 60/101 70 
Warschau-Wien.... 132 901132 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90) 99 90 
Lübeck-Büchen .... 161 501162 — | Schles. Rentenbriefe 104 301104 40 
Posener Pfandbriefe 102 601102 60 
do. do. 3½% 99 501 99 60 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
do. 4½% 1879 103 90104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 88 30 
do. 4¼% Papierr. 62 20 
do. 4½% Silberr. 63 80 64 — 
do. 1860er Loose. 109 10/109 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 52 10| 52 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 50| 46 30 
Rum, 50% Staats-Obl. 91 80| 92 — 
do. 6% do. do. 104 70104 90 
Russ. 1880er Anleihe 77 80| 77 70 
do. 1884er do. 91 80| 91 30 
do. Orient-Anl. II. 51 80| 51 40 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 82 20| 81 90 
do. 1883er Goldr. 104 30104 50 
Türkische Anleihe. 13 80| 13 80 
do. Tabaks-Actien 87 10| 87 40 
do. Loose 32 70| 32 — 
Ung. 4% Goldrente 77 40 77 50 
do. Papierrente .. 66 90| 67 20 
Serb. amort. Rente 76 70| 76 70 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40|160 45 
Russ. Bankn. 100SR. 169 50|167 30 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 95 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 
do. 1 „ 3M.20 271), 
Paris 100 Fres. ST. 80 45 
Wien 100 Fl. 8T. 160 35 
D. Reichs- Anl. 4% 107 70108 —| do. 100 Fl. 2M. 159 40 
do do. 3½% 101 20101 20 Warschau 1008R8 T. 169 30 
Pıivat-Discent 13/4 %, 


Mittelmeerbahn . . 121 50121 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 52 40! — — 
Ostpreuss. Südbahn. 112 — 112 20 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 93 80 93 50 
do. Wechslerbank. 95 20| 95 20 
Deutsche Bank 166 —!166 70 
Disc.-Command. ult. 200 201201 — 
Oest. Credit- Anstalt 141 20141 — 
Schles. Bankverein. 112 60/112 70 
Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 70i 43 80 
do.Eisenb.Wagenb. 116 70117 20 
do, verein. Oelfabr. 83 20 82 30 
Hofm.Waggonfabrik 106 —!107 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 50114 70 
Schlesischer Cement 191 —!192 50 
Cement Giesel 161 70|161 70 
Bresl. Pferdebahn.. 133 —|133 — 
Erdmannsdrf, Spinn. 74 50| 73 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — 
Schles. Feuerversich. 1925 —1930— 
Bismarckhütte 138 — 137 70 
Donnersmarckhütte. 48 70 48 90 
Dortm. Union St.-Pr. 70 50 73 20 


— — 


— 


69 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 90132 — 
do. St.-Pr.-A. 133 501133 50 
Bochum. Gusssthl.ult 142 — 142 20 
Tarnowitzer Act... 30 20) 30 — 
do. St.-Pr. 72 — 73 — 
Redenhütte Act. 
do. - Oblig... 
Inländische Fonds. 


169 — 
20 34 
20 281, 
80 50 


160 50 
159 45 
167 15 


Cours vom 5 > Cours vom 29. 31. 
Credit-Actien.. 272 35| 273 40 [Marknoten 62 25 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 50| 216 40 81 ung. Goldrente. 96 20} 96 30 
Lomb. Eisenb. 74 25] 75 — ISilberrente ........ 79 60 79 60 
Galizier ....... 192 75| 193 50 [London u... 126 80126 60 
Napoleonsd’or. 10 03} 300% JUnear. Panierrente. 83 55] 83 55 


haupten wussten. Abfallende Sorten blieben nach wie vor schwach 
efragt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,50—10,80—11,10 M., feinste 
orten über Notiz bezahlt. 8 

Im Termingeschäſt hat sich in dieser Woche in Folge des nahen 
Termins etwas mehr Leben gezeigt und haben ausser einigen Realisa- 
tionen sowohl Schiebungen als auch einige Abschlüsse auf spätere 
Termine stattgefunden. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 
Kilogr. März 109 G., März-April 109 M. G., April-Mai 109,50 M. Gd., 
eg 113,00 Mark Gd., Juni-Juli 119 Mark bez., September-October 
123 M. Br. 

Das Geschäft in Gerste hat sich dieses Mal in weit lebhafterer 
Weise, als in der vergangenen Woche vollzogen, so dass sich nicht nur 
die schwach zum Angebot gekommenen feineren Qualitäten, sondern 
auch die bisher so sehr vernachlässigten abfallenden Sorten gut im 
Preise zu behaupten vermochten. er Umsatz hatte einen grösseren 
Umfang gehabt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 9,00—11,00 M., weisse 
12,50—14,20 M. R 

Für Hafer hat ganz im Gegensatze zu der Vorwoche sich dieses 
Mal mehr die Kauflust auf die abfallenden Sorten geworfen, welche zu 
Lieferungszwecken benöthigt wurden, während kigek Sorten eher 
vernachlässigt geblieben sind. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,00 bis 
10,20— 10,50 Mark. > 

Im Termingeschäft haben einige unbedeutende Umsätze stattgefun- 
den und sind Preise unverändert zu notiren und zwar: per 1000 Kl 
Mürz 104 M. Gd., April-Mai 104 Mark Gd., Mai-Juni 107 Mark G 
Juni-Juli 110 M. Gd., Juli-August 115 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Vietoria-Erbsen -13—14—15 M. — Linsen, 
kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne ebot, 
Preise höher, 16— 17,50—18,50—19 M. — Lupinen in 3 tung, 
gelbe 7.50 —8—8,40 M., blaue 6—6,20—7,00M. — Wicken. ohne Umsatz, 
Fa rE M. — Buchweizen preishaltend, 12—13 Mark. Alles per 

gr. a 

Oelsaaten waren fast garnicht an den Markt herangekommen, und 
wenn auch feste Stimmung dafür bestand, so haben doch darin keine 
Umsätze stattgefunden und notiren wir wie folgt: Win 20,20 bis 
20, 1019,30 Mark, Winterrübsen %0,10—19,30—18,60 Mark, Sommer- 
rübsen 21,50—21,00—20,50 M., Dotter 16,00 — 15,00 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 
bis 20,50 Mark = 

Rapskuchen ohne 3 Per 50 Klgr. schlesische 6,00 bis 
6, 40 M., fremde 5,60—6,00 tas 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

Rüböl hat nur wenig Umsätze zu verzeichnen und beschränkte sich 
das Geschäft auf den kleinen Consum. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. März 46,50 M. Br., April-Mai 45,50 M. Br. 

Leinöl ruhig. 50,50 M. Br. 

Petroleum unverändert, fest. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 
Mark G., 27,50 M. Br. 

In Mehl blieb die Stimmung fest und ist zu notiren per 100 Klgr. 
Brutto Weizenmehl fein 9 M., Hausbacken 18.5019. 00 K. BE 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. ; 

Spiritus zeigte bei geringfügigen Umsätzen etwas festere Tendenz, 
während im Spritgeschäft die bisherige Lustlosigkeit andauerte, da das- 
jüngst eingahend hilderte, ungünstige Preisverhältniss unverändert 
fortbesteht. Das Exportgeschäft ruht aus den jüngst angegebenen Ur- 
sachen gänzlich. Die Nachrichten aus Spanien bezüglich des projeetirten 
Consumsteuergesetzes lauten widersprechend und zeigen sich die dor- 
tigen Spritimporteure zu keinerlei Transactionen geneigt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter exel. 50 und 0M. 


x 


Verbrauchsabgabe März 46,50 M, G., 40 M. G., April-Mai 50er 
46,50 M. G., 70er 28,40 M. G., Mai-Juni 47,30 M. G., Juni-Juli 48,30 
Mark G., Juli-August 49,30 M. G., August-September 80,30 M. G., Sep- 


tember · Oetob 
Stärke 


er 50,80 M. Br. 
per 100 Kigr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16% —16%, M. 
Kartoffelmehl- 169,—17 M. 


® Kloosaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 31. März. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen recht er- 
freulichen Fortgang gehabt und sind die hiesigen Läger durch die 
starke Inanspruchnahme ganz ansserordentlich reducirt worden. Die 
Zufuhren schlesischer Waaren in besserer Qualität sind kaum nennens- 
werthe und würden schlank untergebracht. Galizische Qualitäten, be- 
sonders in körniger Waare, sind stark begehrt worden und hatten sich 
Inhaber auch entschlossen, entgegenkommend zu sein, sodass grössere 
Umsätze in dieser Woche erzielt worden sind. i —— 

Für Weisskleesamen hat sich in dieser Woche die Nachfrage nicht 
besonders gesteigert, doch da auch die Zufuhr eine recht knappe ge- 
wesen ist, so hat sich in der Gestaltung des Geschäfts keine Verän 
rung gezeigt. In Schwedisch-Kleesamen sind nur noch kaum nennens- 
werthe Pöstchen vorhanden, die gut bezahlt wurden, während im all- 
gemeinen die lebhafte Nachfrage nicht befriedigt werden konnte. 


Letzte Course. - 

Berlin, 31. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche 8 8 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, besonders russische Noten. $ 

Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 

Oesterr. Credit. .ult. 141 37141 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 — 
Disc.-Command., ult. 200 25 200 50 Drtm.UnionS$t,Pr.ult. 70 75 
Berl. Handelsges. ult. 159 12158 87 ult. 93 62 
Franzosen ult. 87 37| 87 — 79 12 
Lombarden 30 50| 30 62 — 
Galizier ult. 77 62| 77 87 77 — 
Lübeck-Büchen .ult. 162 — 161 87 77 87 
Marienb.-Mlawkault. 49 25 47 62 91 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 82 62 80 87 Russ. II. Orient-A. ult. 51 50 
Mecklenburger. ult. 137 62137 87 Russ. Banknoten ult. 169 25167 


Produeten-Börse. 7 
Berlin, 31. März, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Coúrse. 
Weizen (gelber) April-Mai 162, 50, Juni-Juli 167, —. Roggen April-Mi 
118, 25, Jani. Jai 122, 50. Rüböl April-Mai 44, 70, Septbr.-Oet. 46, 20. 
Spiritus verst. April-Mai 94, 80, Mai-Juni 95, 70. Petroleum loco 25, 20. 
afer April-Mai 112, 50. i 
Berlin, 31. März. 


Russ. 1884er Anl. ult. 
75 


[S chlussbericht.] 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Fest, | 

April-Mai........ 164 — 162 50| April-Mai ....... 44 80) 44 90 

Juni-Juli ........ 168 75167 50] Sepibr.-Octbr. ... 46 20| 46 30 
Roggen. Flauer. ; i 

April-Mai .:...:. 119 —|118 &|Spiritus. Ruhig. 

Juni-IJuli ...... . 121 35/123 — loco ak | 96 10| 96 50 

Juli-August ..... 123 50125 50] do. 50er . 49 — 49 — 
Hafer. do. 70 u... 00 30 40 30 50 

April-Mai i 112 75112 751 April-Mai 94 800 94 60 

Juni-J ulli. 117 —1117 | Mai- Juni 95 80| 95 60 

Stettin, 31. März. — Uhr — Hin. 

Cours vom 29. 31. Cours vom 29 | 31 

Weizen. Weichend. Rüböl. Behauptet.. 

April-Mai ....... 168 —1166 —] April-Mai ....... 45 — 44 70 

Juni-Juli ........ 171 501170 — Septbr.-Octbr..... 45 70| 46 — 

Septbr.-Octbr. — —| — spiritus. 
Roggen. Weichend. ! loco ohne Fass... — —| — — 

April-Mai ....... 115 — 113 50 loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........ 120 — |118 50 | Consumsteuerbelast. 47 70| 47 70 

Septbr.-Oetbr. .... — —| — — loco mit 70 Mark 29 50 2940 r: 
Petroleum. April-Mai 50er. 

loco (verzollt)... . 13 39| 13 20| April-Mai 70er .. 30 50| 30 50 


Sagan, 29. März. [Vom Getreide- und Producten- 
Br te.] Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden auf dem 
letzten Wochenmarkte bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 16,76 M., mittel 16,47 M., leicht 15,59 Mark, Roggen schwer 
10,95 M., mittel 10,83 M., leicht 10,71 Mark, Gerste schwer 11,07 M., 
mittel — M., leicht 10,93 Mark, Hafer schwer 10,60 M., mittel — M., 
leicht 10,40 M., Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel — M., leicht 3,40 M., 
Heu schwer 6,00 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock 
(& 600 Kilogr.) Er ee schwer 18,00 Mark, mittel — Mark, 
Jeicht — Mark, das Klgr. Butter schwer 1,90 Mark, mittel — M., leicht 
1.80 Mark, das Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel — Mark, leicht 
12,60 Mark, das Paer junge Tauben 75—80 Pf., das Klgr. Zickelfleisch 
50 Pf. — Der Bober ist seit gestern nicht unerheblich gefallen. 


t 


Er 


. geschäft durch 


Timothé wesentlich mehr gefragt rund das Wenige, was vorhanden 
war, besser bezahlt. 

Tannenklee gut bezahlt, Gelbklee unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 25—27—31—36—41—42 M., weiss 
91—26—31—36—40 M., feinste Sorten darüber. Alsyke 26—31 bis 
36—43 M., Tannenklee 38—42—46 M., Timothé 25—28—31,50 Mark, 
Gelbklee 9—11—13 M. 


© Vom oberschlesischen Eisenmarkte, 29. März. Der Hochofen- 
Industrie des Revieres ist nach Aufnahme des für den Verkauf darge- 
stellten Puddlingsroheisen seitens des Waiswerks-Verbandes zu ange- 
messen höherer Verwethung der noch abzugebenden Production die 
Möglichkeit gegeben und müssen demgemäss für die zu Gattirungs- 
zwecken erforderlichen Marken, sowie für die zur Stahlfabrikation be- 
nöthigten Mehrquanten und für Giessereiroheisen entsprechende Mehr- 
preise angelegt worden. Der Absatz von den Hochofenwerken geht 
schlank von statten, belangreiche Läger von Roheisen sind nicht vor- 
handen. Die Stahlwerke erfreuen sich einer fortdauernd gleichmässig 
guten Beschäftigung, sowohl in Fertigfabrikaten, wie in Halbproducten 
ist der Bedarf ein regelmässig lebhafter, zu dessen Bewältigung Nacht- 
betrieb in Anspruch genommen werden muss. Auch den Walzwerken 
-liegt reichliches Arbeitsmaterial, vor. Namentlich zu Ende des 
Quartals strömte eine Unmenge rückständiger Speeificationen bei 
den Werken zusammen und da diesmal mit Eintritt milder Witte- 
rung auch die Bedarfszeit für Walzeisen durch die beginnende 
Wiederaufnahme der Bauarbeiten eintritt, ist der Andrang von 
Aufhägen ein um -so bedeutenderer. Leider ist das Versandt- 
einen empfindlichen Mangel an Fahrzeugen in 
hohem Grade beeinträchtigt worden. Eine solche Noth um Waggons 
ist im Revier kaum vorher dagewesen. Nicht wenig haben zu der- 
. selben die Verkehrsstockungen durch Sperrung ganzer Bahnstrecken 
in Folge der Schneeverwehungen und nunmehrigen Ueberschwem- 
mungen beigetragen. Das Geschäft in Blechen ist im Allgemeinen ein 
befriedigendes, namentlich für Qualitäts- und Feinbleche erfüllt sich 
günstiger Bedarf. Sehr rege hat sich das Geschäft in Drahtfabrikaten 
‚entwickelt. Den Werken liegen abnorm hohe Lieferungsverpflich- 
tungen vor, einmal weil für Drahtstifte jetzt überhaupt die Saison be- 
ginnt, dann aber weil aus Speculation über den normalen Bedarf 
hinaus per 1. Quartal gekauft worden war und nun wegen der zu be- 
fürchtenden Stornirung das noch restliche Quantum bis aufs Pfund 
epeeifieirt wird. Auch dieser Industriezweig hatte unter dem Waggon- 
mangel so bedeutend zu leiden, dass in diesem Monat der Versand 
'um mehr als ein Viertel des Gesammtquantums der normalen Verladung 
zurückblieb. 


Bekanntmachung. 


Vom 31. März ab werden die Packet⸗Annahme⸗ und Packet⸗Aus⸗ 
gabeſtellen des unterzeichneten Poſtamts, ſowie die Königliche Poſt⸗ 
Zollabfertigungsſtelle, welche gegenwärtig in dem Hauſe Zwingerſtraße 
Nr. 14 untergebracht ſind, in das neue Poſthaus verlegt, und zwar 
die Packet⸗Annahme in die an der Ecke des Graben und der Mäntler⸗ 
gaſſe gelegenen Räume, die Packet⸗Ausgabe und die Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle in das Seitengebäude am Graben. 139271 
Breslau, 27. März 1888. ; 


Kaiſerliches Poſtamt I. 


In Vertretung: 
y; Hüttenhein. 


— 


sende, Von Aerzten verordnet. 


S * 
— s ̃ʒñĩ ——x —ů—rv —̃⅛ — — — ——tL — mn 
» Yo Fleisch-Pepton, unentbehrliches Nähr- 
emmei C N mittel für Magenkranke, Schwache und Gene-. 


[1954] 


Für unſere Kranken. Den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg bei Lun⸗ 
enſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- und Rückenmark⸗Leiden, über⸗ 
a bei allen körperlichen und geiſtigen Krankheitszuſtänden erzielt die 
Sanjanna Heilmethode. Sufenbung ganid foftenfrei durch den 
Seeretär der Sanjana Company, Herrn C. Wirtgen zu Köln a. Rh. D. Dir. 


| ~ Courszettel der Breslauer 


Amsiliche Course (Course von 11—12*/4). 


Familiennachrichten. 3 wohne iert neues e 

Berlobt: Fel Ma arete Weg- | [4038] L. Me SZ. Alfred Raymond's Caſſirerin. 
ner, Hr. Major z. D. Ras eir, . ET OOA Als Buchhalterin u. Caffi- 
von Beuſt, Berlin. Frl. Mar⸗ 8 Schulbücher, 5 rerin ſuche ich möglichſt zum 


arethe Dnisberg, Hr. Lieut. 
tanislaus Leo v. Bennigſen, 
Berlin — Torgau. 


Weinhandlung, 


Carlsſtraße 10, 


ſofortigen Autritt ein ge⸗ 
wandtes u. zuverläſſiges Fräu⸗ 
lein, welches eine ſchöne u. flotte 


Lexica, Atlanten 


fär die hiesigen Lehranstalten 


Geboren: Ein Mädchen: Hrn. Ritt-| | halte ich in ganz besom- empfiehlt ihre [3993] dſchrift b u: 
meifter 6. Britti u. Baffron, dere soliden, wohlteiten | eleganten Weinſtuben. e e 


Einbänden auf Lager. 
Buchhandlung 


H. Scholtz e 
Stadt-Theater. 


== Specialite. 33 


Famitien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artik, Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Stutzllügel, Pianinos, 
auch 2 gebrauchte Flügel von 
Beckstein u. Blüthner zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


ähnliche Feidline hatte. 
G. Neidlinger. 


Maitrank, 
täglich friſch, empfehlen 


Knauth & Petterka, 


Ning 51. [5190] 


Wiener Mazzes. 


Ein kleiner Reſt lagert [4072] 
4, Antonienſtraße 4 


SalomonMarkiewicz. 


Preuss. 178. Klass.-Loti. 


Hagenau. 

Geſtorben: Hr. Geh. Hofrath a. D. 
Adolph Mückel, Berlin. Frau 
Freifr. v. Rettberg, geb. Freiin 
Marſchall v. Bieberſtein, Arol⸗ 

en. Hr. Paſtor em. Otto Geis 
er, Liegnitz. 
Berlin. 
Während des Monats März 
im Residenz-Theater: 


Francillon. 


Anfang ½8 Uhr. [1549] 


Das berühmte 


„Polnische Lied“ von Cari Burow, 
2 ms, 14. Aufl., Pr. 1M. erschien soeben 


Br vierhändig, 


Pr. I, JO M., b. Heinr. Cranz, Schlossd 


Ein junger Mann, 
welcher die Zahntechnik ſowie 
das operative Fach dlich 
erlernen will, kann ſich per ſo⸗ 
fort melden. [4068] 
Drieſen, amerik. Dentift, 
Gleiwitz OS. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 
bei freier Station in meinem 
Leinen: u. Wäſche⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. Taste 
Josef Blüh, 


inranmumngen a werden in eigener Bahnen ori am ELACA eee aae 
rumo Richter, Kunsthandiung, Breslau, Behlossohle Mauritiusſtraße 16 


j: Gymnasium Zu Kreuzburg 08. herrſchaftl. freundliche Wohnung von 


5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 

Aufnahmeprüfung 7. April er., Vorm, S— 12 Uhr, im gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
Conierenzzimmer der Anstalt. Vorzulegen ist der Tauf- resp. Geburts- zu vermiethen. [015] 
schein, das Impf- resp. Wiederimpfungs-Zeugniss des Aufzunehmenden, Sg 


ev. das Abgangszeugniss der Schule, welche er zuletzt vorher besucht hat. Haushälter oder dergl. ſucht ein Schmiedebrücke 50, 
[3506] Director Dr. Gemoll. t, aber noh rüft. Mann mit beſch.] zweites Viertel pom Ringe, itt die dritte 


a —ů —— —Anſprüch. Stellung. Offerten unter] Etage, vollſtändig renovirt, per 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Chiffre A. B. 196 an die Exp. der] bald zu vermiethen. [4883] 
[1886] Ruh, 
Anmeld. v. 11—1? u. 3—4 U. Nere Graupenstr. 11. 


Bresl. Ztg. erbeten. bei Marfunkelstein 
[3808] Dr. P. Neustadt. 


. 


Planm. Gew.-Ausz. ohne Abzug. 
D if 1 Berlin C., 
` Il, s, andauerbrücke 16. 
Prospecte gratis. 


ls Portier, 


Au gekommene Fremde: 


- „Heinemanns Hot Paule, Kfm., Königsberg. v. Chelkowski, Stud. jur., 
zur goldenen Gans.“ Sanders, Kfm., Bremen. Straßburg. 
Trooſt, Rittmeiſter, Militſch. Marx, Privatier, Frank von Richthofen, Stud., 
Schultz, Rechtsanw., u. Gem., furt a. M. Königsberg. 
Kempen. Drews, Kfm., Pforzheim. 
Salemon, Kfm., Rawitſch. Pretzel Kfm., Gmünd. 
Meyer, Kfm., Muͤnchen. Bürklin, Kfm., Stuttgart. Walter, Reg. Referendar, 
Sternberg, Kfm, Galap. Hôtel du Nord Colberg. 
v. Myeielski, Gbſ., Punip. | vis-à-vis dem Gentralbahnh. Leipziger, Kfm., Berlin. 
Fränkel, Kfm., Görlitz. Fernſprechſtelle Nr. 499. Ruſt, Berlin. 
Teucher, Kfm., Tetſchen a. E. Naumann, Regierungsrath, | Hôtel z. deutschen Hause 
Drakenfeld, Kfm., Berlin. m. Fam., Breslau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Kind, Kfm., Hunſtig. v. Zelawski, Rgtob., Golina. | During, Reg.⸗Rath, n. Fam. 
Höppener, Kfm., Moskau. Frey, Kfm., n. Sohn, Berlin. u. Bed., Stettin. 
Sedelnikon, Kfm., Wyasma. Blomeyer, Rgtob., Reugabel. Dr. Miedsychodzet, Kgl. 
Opel, Kfm., Magdeburg. v. Binckowski, Rgtsb., n.. Gymnaſiallehrer, n. Fam., 
Hötel weisser Adler, Schweſter, Poſen. Glogau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Daſtig, Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, Schröder, Landwirth u. lient. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Bralin. d. R., Gr.⸗Gandern. 
Dr. George R. W. Scott, Fr. Hptm. Zimmermann, Fr. Kfm. Töpfer, m. Tocht., 
Privat., n. Fam., Boſton mit Familie, Raſtatt. Re Glatz. 
(Amerika.) Reichhelm, Zahnarzt, Ratibor. | Henkel, Inſp., Goͤrkes. 
Rechts Anwalt, Wachsmann, Kfm., Laura. Kaluza, Gymnaſtallehrer, 
Myslowitz. hütte. Kattowitz. 
Dr. Traeinski, Arzt, Brze- | Nirrnheim, Kfm., Magdeburg.] Dietz, Kfm., Leipzig. 
zinka. Roſe, Steindruckereibeſitzer, Frommelt, Kfm., Berlin. 
Reymann, Major, Neiſſe. n. Frau, Gleiwitz. Mattheſius, Kfm., Leipzig. 
Wagner, Ingen., Darmftadt; Berenburg, Kfm., Hamburg. Mandot Merker, Kaufmann, 
Ring, Privat., n. Familie, v. Moramsti, Poſen. Budapeſt. 
Berlin.] Marcus, Kfm., Berlin. Arndt, Kfm., Frankfurt. 


. 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator) 


Einziger Apparat, 


=] durch welchen die Correspondenz in 


Vogt, Liegnitz. 
Landsberg, Kfm., Leipzig. 


oder die Ordnung der andern im Geringsten zu stören. 


Nur echt wenn mit unserem Stempel versehen. 


Wlan 
Schreibt gleich seicht auf glattem wie auf rauhem Papier. Vorzüg- 
licher Schliff der Spitzen; bedeutend dauerhafter und daher billiger 


wie jede andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. 
Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 


A 


Schneider 


Man verlange illustrirte Kataloge und Prospeete mit Zeugnissen über 
unsere neuesten Fabrikate für Bureau-Bedarf. 


Aug. Beloa © Do- url D 


aa 


Breslau, 31. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Börse vom 51. März 066. 


a ittlere ering.Waare, 
Wechsel-Course vom 31. März, Ausländische Fonds. Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und E — — 
n 502 71 ey 85 Lorig t Coum, Heuler Gong Stamm-Prioritits-Actien. * 4 NA u. ge höchst. niedr. 
London 1L. $trl.|2 ES, 20.33 bzB OestGold-Rente|& | 88,40 B 8850 bzG Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser } 16180 16160 1 16140 5 15190 y 3 — a 
do do. 2 |3 M. 20,27 B do. Silb.-R.J/J. 4½ 64,00 bz 64.154 25 bz kl.. Dividenden 1886.1887.vorig.Cours, heut. Cours] Weizen, gelber | 16170 | 16150 | 16 — 1580 15/60 | 15140 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,50 0 "do. do. A/ O. 4% 63,90 B 64,15 B 2 Br. Wasch. St. P. 0 1½ — | — = Roggen. 111/20 ] 10190 | 10160 | 10130 1010 9180 
do. do. 2½2 Mi - do, "dor a E —5 2 Dortm: rena % — | — — Gerste. 1350 12 — 1150 1050 9/50 9.— 
Petersburg.. 5 | kS. | — do. Pap.-R.· / A. 4¼½ 62,25 bz . |=" i Lüb.-Büch. E.. A 7 | — | — z Hafer 10/40 1020 9,90] 9/70 9/40 9120 
Warsch. 100 SR. 5 | kS. [169,50 B do. do. 4½% — — g| MainzLudwgeh. 5½ — 105,5 B 105 5 @ Erbsen 14/50 14 — 13050 1 13) — F 1150 f 10050 
Wien 100 Fl. 4 | k8. 160.65 bzB do. Loose 1860 5 |109,00 B 109,10 G Mugen -Miwkil/ 1 | = = feine mittlere ord. Waare. 
do. do. 4 |2 M. 159,40 bz Ung: 80 4 7720325 bz | 77,50 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, 1 1 5 7 
Inlündische Fonds. 1 j 5 Fe j A 2 D 20 | 60 
; vorig. Cours. heutiger Cours.| do. Pap.-Rente/5 | 66,60 bz 67,00 B eng ir ganian Action und Prioritäten ass 71212 10 Y K 0 
D. Reichs- Anl. 4 108,00 B- 108,00 B do, W. e e 5 Tonibarden , aia 245 Sommerrübsen. [21 | 30 | 20 301920 
8 ri l 45 wa a TD iR er H ug en Oest. F ranz. Stb. 3½ e . Dotter . ——ů 1165015501450 
a 3½ 10170 . 1015 y Poln. Liq.-Pfdb.|4 |4650 bzG | 46,75 bab 3 r hl a 
do. Staats-Anl. 44 — a — do. Plandbr. 5 | 52,15 bz 52,50 bag e AEA ; Kartoffeln (Detail reise) ro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,00 @ F 100.00 G do. do. Ser. V. 5 — SL Bresl.Dscontob.|5 5 | 93,50 bz 94.50 bz F 3 9 . 
Pros, Pr.-Anl. 55 31 | — — Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,90 G 82,50 bzB do. Wechslerb. 5¼½ 4½ 95,75 B 95,10 bz Breslau, 31. Mürz. [Amtlicher Producten- Börsen- 
1 I 58 10435 @*. 40. 1877 Anl. 5 98,25 G 99,00 B D. Reichsb. ) 5,29 6% — = Bericht.] Kleesaat ıuthe unverändert, ordinaire 22 — 24 
Schl. Pfdbr. altl. 3y 100.10 bz 100.10 G do. 1880 do.5 | 77,75 bz& 77,75 B Schles.Bankver. | 5½½ — [112,758112,90|112,60 bz mittel 25—30, fein 31—36, hochfein 37—40. Kleesaat 
. IT A. 3½ 99.90 bz 99,85 al do. do. khai | — — do.Bodencred.|6 |6 118,50 6 1118,70 bz weisse ruhlg, ordinaire 15—22, mittel 23—32, fein 
do. Lit. G., 3½ 99,90 bz 99,851 à 100.00 do. 1883 d. 6 104.25 G 104,00 G Oesterr. Credit. 8¼ͤ T8 | — — 33—36, hochfeine. 37—42; ; E 
do. Rusticale 31% 99.90 bz 99,85 3 do. Anl. v.1884|5 | 91,85à1,45 bz | 90,75 B g *) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt — 
do. GMN. . 4 102.75 B 10275 bzB do. do. kl.j5 |- — 9175: , . a a 
do. Lit A |4 102.75 B 10275 baB Orient- Anl. IL|5 | 51,40 bz 5190 B 2 Industrie-Papiere. R 109,00 3 pril-Mai 109,00 Gd., 
do do. 4½ 103,30 B 10350 B Italiener. 5 | 94,50 B 95,00 G kleine] Bresl. Strassenb. 5½ 6 133,00 G 133,25 G Mai-Juni 113,00 Br., Juni-Juli 117,50 Br., vorgestern 119,00 ber., 
en a 10275 B 109.75 bzB Rumän.Obligat.|6 104,75 bz 104,90 à 105 bzG] do. Act.-Brauer.|0 | — | — — 8 123,00 Br. ? 
do do. 4½ 103.30 B 19350 B do. amort. Rente 5 91,0 bzB 91.80 bz& do. Baubank. 00 — — Tafer (per 1000 Kgr.) gk. — Otr., per März 101,00 Gd. 
SER 2 104 78 5 102 75 bzb do. do. kl. 5 92,25 bz 92,50 bz do. Spr.-A.-G. 12 | — | — 81 — April-Mai 104,00 Gd., Mai- Juni 107,00 Gd., Juni-Juli 110,00 Gd., 
do. do. 4½ — a; Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 13,80 B| conv. 13,80 bz| do. Börs.-Act.| 5ò — | — 0 — Juli-August 115,00 Br. 827 
dd. Lit B. 3½ ig 2 e e — aaoo ni en 1 . 25 5 8 0 = 3 198 = 8 ee Sogt) Kllogr N ri 
’ t. Stts.-Anl|4 | 78,50 bz 95 offm, Waggon. A ` 3 2 t n & mm —, p 2 
8 5 onou pe 7 5 955 Ba dei Wa 8 Donnersmrekh. |0 0 48,2587 258 40,253 8,50 46,50 Br., April-Mai 450 Br. 1 
Central landsch 3½ 99.80 6 — nländ » a TY 4 6 2 == 3 en Pe 9 P 05 & Dr en. 
; 4 2 Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligatlonen.] Frankf. Güt.-Eis. — ver Ruo E80 ale , us 
rg Be 104,30 bz 104,40 B m REN 4105800 ig 0.8. Fisenb. Bd O0 4 69,25 bz& 69, 25 / gäb Kündigungsscheine — Mürz 46,70 Gd. 70er 2850 Gd., 
do. Posener. 4 — z do. K. 1 1102,80 G Oppeln.Cement.|2 2½ 1153114, 258 114,10 etw.bz] April-Mai ne Gd. 70er 28,50 585 Mai-Juni 47,50 Gd., 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 103.05 bz 103.05 bz do 5 102.80 0 Grosch. Cement. 7 1111/19450 B 1192,00 G . | Juni-Juli 48,50 Gd., Juli-August 49,50 Gd., August-September 
I. : 320. è 3 5 Cement Giesel — |101/,1161,00 bz 2161,50 B 50,40 Gd., September-Oetober 51,00 Br. 
Inländische Ilypotheken-Pfandbriefe. Schl. Feuervs.. .312/,131%/,1p.St. -— Sp. St. — Zink (per 50 1 ohne Umsatz. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 97565875 bz 97,60à70 bz do. Lebenvers. 0 | — Ip.St. — Zip.st. — ündigungs-Preise für den 3. März: 
do. iz. à 100| 4 102.70 bz 102,65 bz do. Immobilien 5 5½ 105,00 bzG 105,25 6 Roggen 109,00, Hafer 104,00, Rüböl 46,50 Mark, 
do. rz. à 110| 4½ 1200 B 111,90 bz do. Leinenind. 4½ — 126,50 bz 127,15 bzB | Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
‚do. rz & 100 5 104,50 B 104,50 B do. Zinkh.-Act. 6½ ¼6½ — Š: für den 31. März: 50er 46,70, 70er 28,50 Mark. 
do. Communal,| 4 110250 B 102,25 bzG do. do. St.- Pr. 6½% 6½ — 2 Magdeburg, 31. Mir. Zuckerbörse. 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 33] — — do. Gas: A.-G., 6% — — = E 20. März. | 31. März. 
Obligationen industrieller Gesellschaften. Siles,(V.ch.Fab))5 6 114,00 B 113,00etw.bz | Rendement Basis 92 pt.. 24,00 24,00 
Brsl.Strssb.ObL|& | - = Laurshütte ....]1; | — | 92,50 bzd 04, 0 60 bzG| Rendement Basis 88 pCt.. 22.35—22,90 | 22,35—22,90 
. Dnnrsmkh. Obl|5 -| — — Ver, Oelfabrik. 4 — | 83,00 bz _|83,00etwbzG] Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17,00—19,40 17,00 19,40 
Henckel’sche ` Brod-Raffinade fl. 5 30 30 


3 ee en > 4 Hr B * m B ae Ei: ER g Do. 50 K EA: 
ramsta Oblig.5 | 99,50 etw. 9 4 em. Raffinade II.. 75— — 28,50 
Laurahutte Obİ.| 4½ 103.60 B 103,40 B Fremde Valuten. Bank-Diseont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pCt. | Gem. Helis II. . N 27,25 k > 97,25 
s 0.8.Eis. Bd.Obl.|/5 104,75 G 10500 bz& Oest, W. 100 FL. . . 1160,50 bz 160,65 bzb Tendenz, am 31. März: Rohzucker unverändert, Raffinirte 
T.-Winekl. Obl. 4 100,75 bzG 100,50 G Russ. Banken. 100 8R. 168,60 bad li 70,00 bz unverändert. 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuillaten: Karl Vollrath: f. d. Inseratentbeil: Oscar Meltzer: shmmtlich in Breslau, Druck von Gra Barth & Co, (W Friedrich) in Breslau. 
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